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Weltweites Geräte-Management
Von Michael Emmert

Michael Emmert arbeitet als Geschäftsführer 
bei Inside M2M in Garbsen.

F ür Service- und Wartungszwecke sind
die multifunktionalen Drucker (MFP)
der Bizhub-Serie von Konica Minolta

mit dem Ferndiagnose-System CS Remote
Care (CSRC) ausgerüstet. CSRC verarbeitet
alle Daten der bei den Kunden im 
Einsatz befindlichen Multifunktions-Prin-
ter und ermöglicht unter anderem das
Fern-Auslesen der aktuellen Zählerstände
(zur Weiterleitung in das ERP-System und
Rechnungsstellung an den Endkunden).
Ebenfalls werden Gerätestörungen auto-
matisch gemeldet und Konica Minolta wird
auch automatisch informiert, sobald Ver-
brauchsmaterial benötigt wird oder Ersatz-
teile ausgetauscht werden sollten.

Bislang wurden die MFPs zur Vernetzung
mit CSD-Modems (Circuit Switch Data)
ausgestattet und ihre Daten per CSD-Call
ausgelesen. Neben den Modems an den
MFPs werden dabei serverseitig ein 
oder mehrere Terminalserver eingesetzt,
welche die einzelnen Konica-Minolta-
Länderniederlassungen betreiben.

Zur Abfrage der Daten wird ein CSD-Call
vom Server zum Modem initiiert, das am
MFP angeschlossen ist. Anschließend wird
ein Programm ausgeführt, welches die
relevanten Daten vom MFP zum Server
überträgt. Im Alarmfall initiiert das
Modem am MFP selbst eine Verbindung.
Bei solchen CSD-Calls handelt es sich um
Punkt-zu-Punkt-Verbindungen, die mit
enormen Nachteilen verbunden sind. So
muss zum Beispiel bei einer Abfrage jedes
MFP einzeln angesprochen werden.

Für die Fernwartung und das Fern-Auslesen einer großen Zahl von Produkten bietet sich eine
moderne M2M-Lösung auf Basis von GPRS an. Dadurch sind die Geräte „always online“
und Unternehmen können auch noch erhebliche Kosten sparen.

Um bei einer hohen Anzahl von MFPs in
einem überschaubaren Zeitraum Daten ab-
zufragen, benötigt man daher serverseitig
mehrere Modems. Beispiel: Das Auslesen
von 5.000 multifunktionalen Produkten
bei einer Abfragedauer von 30 Sekun-
den/MFP benötigt insgesamt 2.500 Minu-
ten. Die Durchführung einer solchen Ab-
frage in einem überschaubaren Zeitraum
von beispielsweise zwei Stunden erfordert
bereits 21 Modems am Terminalserver. Ein
weiterer Nachteil: CSD-Calls werden nach
Verbindungszeit abgerechnet. Eine per-
manente Geräteüberwachung kann aus
Kostengründen also nicht stattfinden.

Anforderungen und Vorteile
Auf Basis des Kommunikations-Frame-
works Inside M2M Gate Solution der Fir-
ma Inside M2M wurde für Konica Minolta

Konica Minolta vernetzt seine MFPs weltweit per GPRS mit unterschiedlichen
Providern. Als Lösung kommt Inside M2M Gate Solution in Verbindung mit
einem CS-Remote-Care-System zum Einsatz
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eine kundenspezifische Software-Lösung
entwickelt. Die Anwendung wurde im
März 2007 in Betrieb genommen. Damit
konnten nicht nur die genannten Nachteile
ausgeräumt werden, auch eine Reihe wei-
terer Anforderungen an die Geräte-Kom-
munikation galt es zu erfüllen.

Zunächst war gefordert, dass eine neue
Lösung sich problemlos in die bestehende
Software einbinden lässt und keine Ände-
rungen am Ferndiagnosetool CS Remote
Care notwendig sind. Auch an der Hard-
ware-Infrastruktur und an den MFPs
selber sollten keinerlei Änderungen vor-
genommen werden. Ein weiteres Haupt-
augenmerk lag auf der Realisierung einer
permanenten bidirektionalen Kommuni-
kation („always online“). Dazu errichtete
Dienstleister für M2M-Lösungen im Inter-
net ein zentrales Gateway mit einer festen
öffentlichen IP-Adresse (Inside M2M Gate
Server). Das am MFP angeschlossene
GPRS-Terminal sendet an diesen Server
periodisch kleine Datenpakete, wodurch
die Verbindung dauerhaft aufrecht erhalten
bleibt. Liegt zum Beispiel am multifunktio-
nalen Produkt eine Störung vor, wird diese
jetzt umgehend zum Servicecenter gemel-
det. Es ist also keine aktive Abfrage des
MFP mehr notwendig, um einen neuen
Gerätezustand zu erfahren.

Durch den Einsatz eines Gate Servers
wird auch die Unabhängigkeit vom GPRS-
Provider erreicht, denn es wird kein vom
Provider bereit gestelltes VPN mehr benö-
tigt. So können – ohne zusätzlichen Auf-
wand – innerhalb der Anwendung beliebig
viele Provider genutzt werden. Die Forde-
rung, eine Plug&Play-Lösung zu schaffen,
wurde ebenso verwirklicht: Sobald das
GPRS-Modem vom Servicepersonal mit
einem Kabel an die serielle Schnittstelle
des MFP angeschlossen wird, ist das MFP
umgehend in CS Remote Care verfügbar.

Weitere wichtige Punkte, die es zu reali-
sieren galt: Unterstützung von SSL-Ver-
bindungen, Ermöglichung von Software-
Updates der GPRS-Modems während des
Einsatzes, niedrige Infrastrukturkosten
(bis zu 50.000 MFPs/Server können ange-
bunden werden) und eine einfache Admi-
nistration der Geräte-Anbindung (über ein
Webportal ist der Zugriff von jedem inter-
netfähigen Arbeitsplatz aus möglich).

Konica Minolta kann durch die moderne
M2M-Lösung erheblich Kosten sparen: So
werden durch die Umstellung auf aktuelle
GPRS-Datentarife die Kommunikations-
kosten deutlich gesenkt. Weitere Einspa-

rungen ergeben sich durch die Provider-
Unabhängigkeit der Anwendung, da sich
Konica Minolta lokal immer für den güns-
tigsten Anbieter entscheiden kann. Die Tat-
sache, dass serverseitig weniger Hardware
eingesetzt wird, trägt ebenfalls zur Kosten-
reduzierung bei.

Fazit
Neben den direkten Kosteneinsparungen
ist allerdings die Optimierung der
Gerätekommunikation wesentlich. Eine
Abfrage von 10.000 MFPs innerhalb weni-
ger Minuten ist jetzt mühelos zu reali-
sieren. Und die Tatsache, dass die multi-
funktionalen Produkte „always online“
sind, führt auch zu schnelleren Reaktions-
zeiten bei Geräte-Störungen und damit zu
höheren Laufzeiten.

Die Plug&Play-Funktionalität der An-
wendung bringt nicht nur eine hohe
Benutzerfreundlichkeit für das Service-
personal mit. Sie führt auch zu einer Mini-
mierung von Funktionsfehlern bei der 
Geräte-Kommunikation, denn eine falsche
Konfiguration des GPRS-Terminals ist gar
nicht mehr möglich. Und last but not least:
Neue CS-Remote-Care-Funktionalitäten,
die erst durch die GPRS-Kommunikation
ermöglicht wurden, bringen Konica Minol-
ta einen USP (Unique Selling Proposition)
gegenüber Wettbewerbern. (CK)

Unter multifunktionalen Produkten (MFP) ver-
steht man Geräte, die im Office-Bereich einge-
setzt werden und die folgenden Funktionalitäten
miteinander vereinen: drucken, kopieren, scan-
nen, faxen. Konica Minolta bietet eine Vielzahl
unterschiedlicher MFPs unter dem Produkt-
namen bizhub (biz = business und hub = Dreh-
und Angelpunkt) an.

MULTIFUNKTIONALE PRODUKTE

Die Aus- und Umrüstung der MFP-Geräte ist
denkbar einfach. Das GPRS-Terminal wird ledig-
lich mit einem Kabel an das MFP angeschlossen.
Die notwendige Antenne ist bereits direkt am Ter-
minal verschraubt. Ist das MFP aktuell mit einem
CSD-Modem ausgestattet, wird dieses einfach
gegen das GPRS-Terminal ausgetauscht. Dieses
Prozedere ist kostengünstig und fördert die
schnelle Einführung der Anwendung.

Die Vernetzung mit Inside M2M Gate Solution
kommt zurzeit in 20 Ländern im CS-Remote-
Care-System bei Konica Minolta zum Einsatz,
10.000 MFP-Geräte sind mittlerweile ausgerüstet
(Stand: 31.10.2007). In den kommenden Jahren
sollen laut aktuellen Planungen zwischen 45.000
und 60.000 Systeme mit dieser Lösung ausge-
stattet und vernetzt werden.

UMRÜSTUNG IN DER PRAXIS

Der Systemaufbau des CS-Remote-Care-Systems in Verbindung mit Inside M2M Gate Solution bei Konica Minolta: Durch
das GPRS-Terminal sind Bizhub-Geräte ständig online. Außerdem können Tausende MFPs gleichzeitig abgefragt werden


